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Stratigraphie und Lagerungsverhältnisse 
des Pleistozäns an den Steilufern von Usedom und Mönchgut 
W.Schulz 
VEB Geologische Forschung und Erkundung, Schwerin 
Im Auftrag der Wasserwirtschaftsdirektion Küste, Abteilung KUnstenforschung, 
wurden die Steilufer auf der Insel Usedom (Streckelberg, Pagelunsberge, 
Langer Berg) sowie auf Mönchgut (Klein-Zicker, Thiessow, Lobber Ort, Göhren 
und Granitz) kartiert. Über der bei - 30 bis - 50 m NN liegenden Quartär-
basis folgt ein 10 bis 20 m mächtiger, dunkelgrauer Unterer Geschiebemergel, 
der sich durch einen hoben Geschiebeanteil von paläozoischen Kalken (rd. 
50 %) bei wenigen paläozoischen Schiefern, Feuersteinen und Kreide auszeich-
net. Nach TGL 25 232 wäre er als "saale-eiszeitlich" einzustufen. In Klein-
Zicker weist der Untere Geschiebemergel ca. 7 % mehr Schluff und Ton (Frak-
tion kleiner als 0,063 mm) auf als der Obere Geschiebemergel; daraus resul-
tiert eine höhere Plastizität (höhere wL-, wp- und Ip-Werte). Die ungestörte 
Oberfläche des Unteren Geschiebemergels liegt zwischen - 10 und - 30 m NN. 
Nach dem Abschmelzen des Inlandeises bildete sich in der Oderbucht ein gros-
ses Staubecken aus, das sich von der Insel Wolin über Usedom und Mönchgut 
bis Saßnitz-Dwasieden erstreckte. 30 bis 50 m mächtige, gleichkörnige Fein-
sande füllten dieses Becken aus; sie prägen im wesentlichen die heutigen 
Steilufer an den AußenkUsten der westlichen' Oderbucht. 
Das Inlandeis der OstrUgenschen Staffel (Staffel H) drang erneut in den 
OderIobus ein, indem sich schmale Eiszungen weit in Richtung Achterwasser 
und Greifswalder Bodden vorschoben. Während auf Usedom Endmoränenloben mit 
Zungenbeckenseen (Gothen-, Schmollen-, Kölpinsee) sich ausbildeten, blieben 
auf Mönchgut häufig nur die Mittelmoränen zwischen zwei Gletscherzungen er-
halten (Thiessow, Klein-Zicker, Reddevitzer Höft), während die Lobenstirnen 
hier nicht entwickelt sind. 
Als charakteristische Struktur der Stauchendmoränen treten Schuppen auf. 
Schmale Schuppen von relativ plastischem Unterem GeschiebemergeLspießen in 
die Beckensande ein und schleppen diese auf. Dabei treten alle Formen von 
Beulen über Sättel und Schuppen bis zu an Überschiebungen ausgewalzten 
Schollen auf. 
Dem stauchenden Inlandeis der OstrUgenschen Staffel wird der Obere Ge-
schiebernergel zugeordnet (= M3 von Jasmund). Durch Aufarbeitung der Becken-
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sande im Liegenden tritt er in sandiger Ausbildung auf. Im Bereich der 
Stauchendmoränen liegt der Obere Geschiebemergel in geringmächtigen Linsen 
diskordant auf der gestauchten Beckensandserie, so daß man hier seine pri-
märe Verbreitungsgrenze annehmen kann. 
Eine Fortsetzung des M3-Geschiebemergels als Grundmoräne des Pommerschen 
Stadiums bis zum Nordrand der Mecklenburgischen Seenplatte ist somit unwahr-
scheinlich. Die bei dieser Annahme zu postulierende Uberfahrung der Stauch-
endmoränen auf Usedom und Ostrügen bis zur 80 bis 100 km entfernten Pommer-
schen Hauptendmoräne würde zur Annahme einer Eismächtigkeit im Küstengebiet 
von mehreren 100 m zwingen. Bei dieser Eismächtigkeit wäre das Stauchend-
moränenrelief gekappt und weitflächig mit Geschiebemergel bedeckt worden. 
Die linsenförmigen Reste des Oberen Geschiebemergels auf den stark relief-
ierten Stauchendmoränen sprechen dagegen für eine Bildung unmittelbar am 
Eisrand ohne nachträgliche Uberfahrung. Der Obere Geschiebemergel ist somit 
nicht dem Pommerschen Stadium sondern der OstrUgenschen Staffel zuzuordnen, 
deren Maximalausdehnung am Hochgebiet von Bergen gelegen haben dürfte. 
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